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ĂWer klopfet an?ñ ĂO zwei gar arme Leutñ 

ĂWas wollt ihr dann?ñ ĂO gebt uns Herberg heut! 
O durch Gottes Lieb wir bitten, 
ºffnet uns doch eure H¿tten!ñ 

ĂO nein, nein, nein!ñ ĂO lasset uns doch ein!ñ 

ĂEs kann nicht sein!ñ ĂWir wollen dankbar sein!ñ 

ĂNein, es kann einmal 
nicht sein! Da geht 
nur fort! Ihr kommt 
nicht rein!ñ 

 



Heute ist euch in der Stadt Davids 

der Retter geboren, 

er ist der Christus, der Herr.  (Lk 2,11) 

 

Advent ï einfach 
zum Nachdenken 
 
 
Wir stehen vor dem Advent. Sie 
ist die Zeit des Bewusstwerdens, 
dass Gott uns liebt und uns nicht 
verlªsst. Auch wenn wir durch die 
Pandemie betroffen sind und nur 
eingeschrªnkt einander begegnen 
d¿rfen, sucht Gott den Weg zu jedem 
Einzelnen von uns und will sein Herz 
erreichen. Folgen wir der ĂStimme 
eines Rufers in der W¿ste: Bereitet 
den Weg des Herrn! Macht gerade 
seine StraÇen!ñ (Mt) Vielleicht 
ermºglicht gerade die Pandemie uns 
ï anders wie gewohnt ï auf das 

Kommen des Herrn vorzubereiten. 
Ein stiller Advent, wie er gewºhnlich 
genannt wird und wir ihn kaum so 
erleben, bahnt sich an. Herberg 
suchen mit Abstand, Begegnung mit 
Gott in der Liturgie, Feier der Rorate 
am Dienstag in HW, wie auch am 
letzten Samstag vor Weihnachten in 
SB, Gebet um den Adventkranz in 
unseren Familien, vielleicht das eine 
oder andere Buch, das wir ob der 

Stille in die Hand nehmen 
d¿rfen, um darin zu lesen. 
Advent ï Zeit f¿r mich, meine 
Familie, f¿r Gott. Die Seele 
einfach zur Ruhe kommen 
lassen und dann - é - ja dann 
die Geburt Jesu feiern. Die 
Geburt des Sohnes Gottes. Er 
wird Mensch, einfach und 
schlicht, und wird das Leben mit 

uns teilen, auch heute noch, weil er 
uns liebt. Er ist der Immanuel, der 
Gott mit uns. 
 
In diesem Sinne w¿nsche ich einen 
stillen und ihr Herz ber¿hrenden 
Advent und die Freude von 
Weihnachten, des Festes der Liebe 
Gottes.  
 

Pfarrmoderator Franz Pfeifer  

 

Einen besinnlichen Advent 

und ein gesegnetes 

Weihnachtsfest  

wünschen der 

Pfarrgemeinderat und  

Pfarrer Franz Pfeifer  

Wochenplan f¿r die Pfarren 

Kanzleizeiten: 

 Dienstag  9:00  Uhr bis 11:00 Uhr HW 

 Donnerstag: 16:00  Uhr bis 18:00 Uhr SB 
 
Gottesdienste:  

 Dienstag 8:00  Uhr  Messe HW 

  6:30  Uhr  Hl. Messe im Advent HW 

 Donnerstag 18:00  Uhr  Rosenkranz SB 

  18:30  Uhr  Messe SB 

  18:30  Uhr  Rosenkranz HW 

 Freitag 18:30  Uhr  Messe HW 

 Samstag 18:30  Uhr  Vorabendmesse HW 

 Sonntag 8:00  Uhr  siehe 

  10:00  Uhr  siehe 
 
Krankenkommunion:  erste Woche im Monat  

   bitte Neumeldung in der Pfarrkanzlei 

 

Beichte:  siehe 

 

   nach Vereinbarung mit Pfarrer  

Pfarrverband 
aktuell 

Pfarrverband 
aktuell 

Bethlehem 
Licht 

 
 

Der Herr segne 
dich und deine 
Familie, 
er gehe mit euch 
den Weg 
in die Nacht und 
in den Tag. 
 
Er lasse seine 
Sterne erstrahlen 
ï so hell, wie 
damals schon in Bethlehem,  
damit ihr findet bei ihm,  
was ihr sucht und ersehnt. 
 
Er selber gehe mit euch als Engel, 
der euch sch¿tzt und erinnert, 
was heute Grund des Festes ist, 
damit die Hoffnung bleibt,  
wenn Tage kommen, 
die euer Leben verdunkeln. 
 
Das schenke euch Gott 
der Vater, Sohn und Hl. Geist. 



 
Hunger und Armut 
prªgen das Leben 
der StraÇenkinder 

im Mukuru Slum in Nairobi.  
Die einfachen H¿tten bieten kaum 
Schutz gegen Hitze und Regen. 
Manchmal haben die Kinder nicht 
einmal dort einen Platz zum Schlafen. 
Es fehlen Toiletten und flieÇendes 
Wasser. Die mangelnde Hygiene 
verursacht Krankheiten und sich im 
Armenviertel vor Corona zu sch¿tzen, 
ist unmºglich. Rund 60.000 Kinder 
leben in der Hauptstadt Kenias auf 
der StraÇe. Ohne ausreichend zu 

essen, ohne Chance auf Bildung, 
Schule oder Job.  
Gemeinsam mit den ĂSisters of 
Mercyñ und unserer Partner-
organisation Mukuru Promotion 
Centre wollen wir das ªndern: 6.500 
Sch¿tzlinge erhalten Hilfe. Sie be-
kommen Essen, Kleidung und kºn-
nen in die Schule gehen. Es gibt 
medizinische Betreuung und Jugend-
liche erhalten eine Berufsausbildung. 
Damit haben sie eine Chance auf ein 
Leben in W¿rde.  
Schenken wir den StraÇenkindern 
Hoffnung und Zukunft! Denn Bildung 

besiegt Armut. Bitte unterst¿tzen Sie 
uns dabei - jeder Beitrag hilft!  
 
Mit 26 Euro versorgen Sie ein Kind 
einen Monat lang mit Essen.  
80 Euro kostet die medizinische Ver-
sorgung eines Kindes bei not-
wendigen Spitalsaufenthalten.  
270 Euro finanzieren einem Kind ein 
Jahr Schule inklusive Kleidung, 
Schuhen und Schultasche. 
 

Blasius Geyer  

Schwarzenbach
 

ĂStern der Hoffnungñ 
Adventsammlung 2020 
f¿r StraÇenkinder in Afrika.  

Spendenmºglichkeit: 

Empfªnger: SEI SO FREI, IBAN: AT24 2011 1842 3156 7401 
Online: www.seisofrei.at/spenden  (Spenden an SEI SO FREI sind steuerlich absetzbar) 
 
oder im Rahmen der Adventsammlung an einem Adventsonntag in unserer Pfarre. 

Quelle: www.kmb.or.at  

Br¿ndlfest 
 
Jedes Jahr am 15. August findet bei 
der Br¿ndlkapelle (ĂMarienbr¿ndlñ) 
eine feierliche Wallfahrtsmesse statt. 
Dieses Fest ist in Schwarzenbach 
schon seit Langem Tradition. Auch 
heuer hat es wieder mit vielen 
Besuchern stattgefunden. Als 
speziellen Gast durften wir unseren 
Bischofsvikar Pater Petrus H¿bner 
begr¿Çen, der gemeinsam mit 

unserem Herrn Pfarrer die Hl. Messe 
zelebrierte. Die musikalische Ge-
staltung erfolgte in bewªhrter Weise 
durch das Blªserensemble 
ĂBºhmisch 4 youñ, das danach auch 
noch zu einem kleinen Imbiss auf-
spielte.  

Ein besonderes Dankeschºn gilt auch 
allen f¿r ihre beispiellose Disziplin, 
die das gute Gelingen in Zeiten von 
Corona erst ermºglichte. 
 

Der Obmann des Br¿ndlkomitees 
 Rudolf Bencsits 

http://www.seisofrei.at/spenden
http://www.kmb.or.at


Bartl ,  

die Kirchenmaus 
 
 

Corona, Corona und kein Ende! Den 
ganzen Sommer ¿ber habó ich 
Hoffnung gehabt auf normalere 
Zeiten in eurer Kirche, auf dass ich 
mich wieder wohlf¿hlen kann in ge-
wohnter Art und Weise. Aber nichts 
davon, es sieht so aus, als m¿ssten 
alle wieder zur¿ck an den Start. Eine 
Zeitlang waren sogar wieder die 
Gesichter von euch zu sehen, aber 
jetzt ist es auch damit erneut vorbei. 
Markus, einer meiner ganz weit 
entfernten Verwandten im S¿den, hat 
bereits gemutmaÇt, dass das ein 
Training ist f¿r den Karneval in seiner 
Heimatstadt Wennedig oder so 
ªhnlich; aber der hat ein sonnig-
heiteres leichtes Gem¿t, der flunkert 
schnell auch recht gerne. 
 
In der Kirche drªngen sich in ge-
b¿hrendem Elefantenabstand haupt-
sªchlich die Gruftis. Dabei sollten 
gerade die sich nicht so exponieren. 
Die Jungen lassen mehr oder weniger 

aus, bis auf die Minis. Die sind eine 
rechte Freude, wenn ich ihnen so 
zuschaue. Und da sieht man auch 
gleich den Unterschied zwischen 
jenen, die schon lªnger dabei sind, 
sich gut auskennen und mit der 
nºtigen W¿rde und Eleganz ihren 
Dienst versehen. Daneben sind dann 
die frischen neuen Gesichter, noch 
ein bisschen unsicher und manchmal 
auch etwas zappelig. Aber ich freu 
mich immer so ¿ber sie alle, wenn ich 
sie sehe.  
 
Zum ersten Mal habó ich in der Kirche 
das Gedenken an die im letzten Jahr 
Verstorbenen miterlebt, findet ja sonst 
am Friedhof in der Aufbahrungshalle 
statt. Das war schon w¿rdevoll und 
hat mich echt beeindruckt.  
 
Auch mein Vetter Laurenz ist ganz 
aus dem Mªusehªuschen und hat mir 
freudestrahlend berichtet, dass sie 
jetzt oben in Howodo wieder 
hoffnungsvoll mit Minis neu durch-
starten. Ich halt ihm fest meine Maus-
fªustchen, dass das ein Erfolg wird. 
Und dann hat er mir noch ganz 
aufgeregt berichtet, dass sie jetzt 
einen neuen Obermausbªren haben. 
Jahrzehntelang sind sie ja davor von 
Mausis regiert worden. Das hat ihn ja 

nie gestºrt, aber warum er das 
plºtzlich gar so gerne beschwºrt und 
beredet, ist, dass er den neuen 
Obermausbªren so gut kennt (sagt er 
zumindest): denn der ist zugleich 
auch einer der Wichtigtuer in der 
Pfarre. 
 
Der Sommer hat sich ja ansonsten 
recht gut angelassen, nur ist mir 
eines schºnen Tages der Schreck 
ganz mªchtig in die Glieder gefahren 
und lªsst sie noch immer bei dem 
Gedanken daran schaurig erzittern: 
erklimmt doch glatt wie aus heiterem 
Himmel der Scheinheilige mit so 
einem glatzkºpfigen Knecht den Chor 
und beginnt, einen Teil meines 
wunderbaren Verstecks abzutragen! 
So richtig ausgekannt hat sich eigent-
lich nur der Glatzerte, aber der 
Scheinheilige hat angeschafft. Der 
war mir ja schon seit jeher nicht ganz 
geheuer und jetzt werdó ich ihm erst 
recht aus dem Weg gehen. Noch 
dazu hab ich das Ger¿cht gehºrt, 
dass das ganze Kirchendachgebªlk 
saniert und gereinigt werden soll. Mir 
schwant Bºses f¿r meine weitere 
Zukunft als Kirchenmaus. 
 

euer  Bartl  
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Kapellen, Marterln, Wegkreuze in Schwarzenbach 
 
ĂsôBr¿ndlñ samt Kreuzweg, ĂWasserkreuzñ und 
ĂProzessionskapelleñ kennen so ziemlich alle in 
Schwarzenbach samt den dazugehºrigen Ge-
schichten. Dar¿ber hinaus gibt es aber etliche andere 
Orte mit religiºsem Bezug, die es sich zu kennen lohnt, 
an denen man eins mit der Natur und Gott verweilen 
oder einfach die Seele baumeln lassen kann. Die 
mºchten wir euch gerne in einer kleinen Serie 
vorstellen. 
 

Beginnen wir mit dem 
ĂWeiÇen Kreuzñ: 
 
Gelegen an der 
StraÇe hinauf nach 
Eggenbuch, etwas 
oberhalb der Gr¿n-
schnittdeponie, ist es 
inmitten der Felder 
und Wiesen nicht zu 
¿bersehen. Eigentlich 
ist es gar kein Kreuz, 
sondern eine Kalksteinsªule, von deren leuchtend heller Farbe wohl der prªgnante 
Name abgeleitet ist. Errichtet wurde sie im spªten Mittelalter zum Gedenken an einen 
Ritter, der an dieser Stelle von einer Hornisse so ungl¿cklich gestochen wurde, dass 
er vom Pferd fiel und noch an Ort und Stelle verstarb. 
Wenn dieses Marterl vielleicht zu einem kurzen Gebet anregt, so bietet es dar¿ber 
hinaus an einem schºnen Tag noch einen herrlichen Ausblick auf Pauliberg, 
Wiesmath, Schlossberg und die SerpentinenstraÇe. 

Ferdinand Gruber 
Fritz Reisner 



Beabsichtigt war 
im heurigen Jahr 
eine FuÇ-
wallfahrt in 
Kombination mit 
einer Pfarr-
wallfahrt. Doch 
coronabedingt 

lieÇ sich das nicht verwirklichen, weil 
im Bus die Sitzabstªnde nicht so 
leicht einzuhalten gewesen wªren. 
 
So machte sich heuer eine etwas 
kleinere Gruppe zu FuÇ auf den Weg 
nach Mariazell. Die Teilnehmer 
stellten diese Wallfahrt unter das 
Motto ĂWir gehen gemeinsamñ. Mit 
gen¿gend Abstand in freier Natur und 
frischer Luft pilgerten wir froh drauf 
los. Nach stundenlangem 

Marschieren stieÇ jeder an seine 
eigenen Grenzen der Belast-
barkeit, aber Sissi bot sich und 
ihren Golf wieder als ver-
lªssliches Sicherheitsnetz an. 
Daf¿r danken wir ihr herzlichst. 
Nachdem wir bei der T¿rken-
kapelle in Hochwolkersdorf 
unsere Betriebstemperatur f¿r 
den weiten Pilgerweg erreicht 
hatten, gab uns Herr Pfarrer Pfeiffer 
den Reisesegen und einen 
Meditationstext, der uns zum 
Nachdenken anregte, mit:  
ĂWenn du vern¿nftig bist, erweise 
dich als Schale und nicht als Kanal, 
der fast gleichzeitig empfªngt und 
weiter gibt, wªhrend jene wartet, bis 
sie erf¿llt ist. Auf diese Weise gibt sie 
das, was bei ihr ¿berflieÇt, ohne 
eigenen Schaden weiteréñ  
Bei manchem Kreuz und Marterl 
hielten wir inne und gingen erst 
nach einem kurzen Gebet und 
einigen anregenden Gedanken 
weiter.   
Gemeinsam kamen wir gut in 
Mariazell an und durften mit der 
FuÇwallfahrergruppe von Mºnich-
kirchen einen wunderbaren Dank-
gottesdienst mitfeiern, bei dem wir 
alle unsere Anliegen der Mutter-
gottes darbringen konnten. 
ĂWir alle gehen gemeinsam durch 
die belastende Zeit im heurigen 
Jahrñ unter dem Schutz der Mutter 
Gottes. 
 

Gertraud Gruber 
 

 

Die Legende berichtet folgende 
Gr¿ndungsgeschichte 

Abt Otker vom Benediktinerkloster St. 
Lambrecht sandte im Jahre 1157 
einen Mºnch namens Magnus in die 
Mariazeller Gegend, die zum Besitz 
des Klosters gehºrte. Jener Mºnch 
sollte die Seelsorge der dort 
lebenden Menschen ¿bernehmen. Mit 
Erlaubnis des Abtes durfte er seine 
aus Lindenholz geschnitzte Marien-
statue auf die weite Reise mit-
nehmen. 
 

Am Abend des 21. Dezember ver-
sperrte ihm nahe des Zieles ein 
Felsblock den Weg. Magnus wandte 
sich Hilfe suchend an die Mutter-
gottes, worauf sich der Felsen 
spaltete und den Weg freigab. Am 
Ziel angekommen, stellte der Mºnch 
die Statue auf einen Baumstrunk und 
begann eine "Zelle" zu bauen, die als 
Kapelle und gleichzeitig als Unter-
kunft f¿r ihn selbst diente. Maria in 
der Zelle gab dem Ort seinen Namen. 
 

Die Marienstatue wurde zum be-
r¿hmten Gnadenbild, das noch heute 
als Magna Mater Austriae, als groÇe 
Mutter ¥sterreichs, verehrt wird. 

Schwarzenbach
 

FuÇwallfahrt nach Mariazell 
vom 19.8. bis 22.8.2020  

Wussten Sie schon, dass é 
 

LIMA-Treffen im Herbst / Winter 2020/21 Aufgrund der wieder ansteigenden Infektionszahlen und der 

Schutz- und PrªventionsmaÇnahme vorlªufig bis Ende des Winters ausgesetzt werden?  Vielen Dank 
f¿r Ihr Verstªndnis und bleiben Sie alle gesund (Luise Buchegger, Theresia Ungersbªck). 

Frau Anneliese Grill in Schwarzenbach den Petrusdienst ¿bernommen hat? Vielen Dank f¿r das regelmªÇige Auf- 

und Zusperren der Kirche! 

heuer in beiden Pfarren keine Seniorentreffen stattfinden kºnnen? Wir werden unsere Senioren durch eine 

adventliche Gabe sp¿ren lassen, dass sie nicht vergessen sind! Ich bitte Sie jedoch, miteinander im Gebet verbunden 
zu bleiben. 

heuer keine Jubilªumsmessen stattfinden kºnnen? Auch diese sind durch Covid 19 MaÇnahmen unmºglich gemacht 

worden. Wir w¿nschen dennoch allen, die einen runden Geburtstag oder ein Ehejubilªum gefeiert haben, alles Gute 
und Gottes Segen. 

Andreas Oberger neuer Pfarrgemeinderat ist. Er ¿bernimmt das Mandat von Julia Gruber, die ihr Mandat als 

Pfarrgemeinderªtin aus persºnlichen Gr¿nden zur¿ckgelegt hat. Julia w¿nschen wir alles Gute und Gottes Segen. 
Vielen Dank! 

 
F¿r die Kranzablºse beim Begrªbnis von Herrn F¿hringer : 636,- ú 
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Erstkommunion 
 
Am 27. September feierten 
sechs Kinder bei herrlichem 
Wetter ihre Erstkommunion. 
Trotz einiger Coronavor-
schriften gelang es uns, eine 
bunte, frºhliche Messe im 
Zeichen des Regenbogens 
zu gestalten. 
Ein groÇes Dankeschºn an 
den Jugendchor, der uns so 
toll durch die Messe gef¿hrt 
hat. 
 

Sibylle Eidler 
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Am 15.August fand unser alljªhrlicher 
Jungschartag statt. Wir trafen uns am 
Vormittag im Pfarrhof und wanderten 
gemeinsam zur Br¿ndl Kapelle. Dort 
besuchten wir die Hl. Messe und 
wurden vom Br¿ndlkomitee mit Essen 
und Trinken versorgt. AnschlieÇend 
verwºhnten wir uns bei Sissi noch mit 
einem leckeren Eis. 

Den Nachmittag verbrachten wir dann 
im Pfarrgarten mit lustigen Spielen und 
einer leckeren Grillerei. 

Zum Abschluss gab es noch einen 
gem¿tlichen Kinoabend im Pfarrheim. 
 

Sibylle Eidler 


